
Störche in Gefahr

WAS KANN MAN DAGEGEN TUN?

Achtung
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Darf ich mich kurz vorstellen? Mein Name ist Adebar 
und ich möchte Euch heute etwas Wichtiges über uns 
Storchenkinder erzählen.

Aufgrund langer Trockenperioden ohne Regen wird es für 
unsere Eltern immer schwieriger, schmackhafte Frösche 
oder Regenwürmer zu finden. Dabei gehören diese Tiere 
zu unserem Lieblingsfutter. Die geben ordentlich Energie, 
damit wir uns gut entwickeln können.

Deshalb freuen sich unsere Eltern natürlich, wenn 
sie uns damit so viel wie möglich füttern können. 
Doch wisst ihr, was sie uns stattdessen ganz oft ge-
ben? Gummibänder! Unmengen von Gummibändern. 

Die sehen den Regenwürmern, die wir so 
lieben, aber auch verflixt ähnlich.

Da wir Gummi nicht verdauen können, 
bekommen wir Bauchschmerzen. Und 
wenn wir nicht rechtzeitig in eine 
Tierarztpraxis gebracht werden, können 
wir sogar mit vollem Bauch verhungern.

Bitte helft uns und achtet auf folgende   
Dinge:

•  Gummi und Plastik gehören 
 nicht in die Biotonne

•  Gummibänder von Gemüse 
 oder Blumen vor 
 der Entsorgung entfernen

•   Müll nicht in die Natur werfen, 
 sondern dort aufsammeln

Danke, Euer Adebar

Gummi und Plastik in der Natur 
Lebensgefahr für Tiere
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